Neujahr 2012
Einführung: 

Ein neues Jahr liegt nun vor uns ausgebreitet wie ein leeres Blatt Papier. Das kann Angst machen. Das kann aber auch Mut machen, aufs Neue schöpferisch und kreativ zu handeln- in Gedanken, Worten und Werken.  Der Glaube sagt uns: Gott zeichnet uns Grundlinien vor. In seinem Sohn Jesus Christus, geboren von der Jungfrau Maria, gibt er uns Halt und Orientierung. Was kann da schon schief gehen, wenn wir uns an IHN halten? 
Ansprache:

Liebe Schwestern und Brüder, 

1 ) das heutige Evangelium des Neujahrtages erzählt von den Hirten, die nach Betlehem gehen, zu Josef, Maria und dem neugeborenen Kind. Sie sagen nicht 

„nichts als schöne Worte

nur keine Panik

sich ja nicht zum Narren halten lassen

erst mal bereden, begründen und beweisen

erst mal abklären, abwägen und abstimmen
Alles in allem: Hirten bleibt bei eueren Herden.“ 
 Nein, die Hirten lassen sich von der neuen Botschaft berühren und bewegen und brechen schließlich auf: „Kommt wir gehen nach Betlehem, um das Ereignis zu sehen, das uns der Herr verkünden ließ.“ So  werden sie von Empfängern einer Nachricht zu deren Verkündern: „Jesus, Gott rettet. Er selbst ist die Hilfe.“ Ein neues Jahr liegt vor uns. Was wird es uns bringen? Wir wissen es nicht. Aber es kann ein neuer Aufbruch zum wahren Leben sein  - von Gott und seinem Wort bewegt und geführt! Dabei mögen uns die Tugenden der Hirten von Betlehem helfen: Bescheidenheit, gesunde Neugier, ein offenes Herz, gegenseitige Solidarität und der Mut zum Aufbruch. 

2) Heute am Hochfest der Gottes Mutter Maria wird uns Maria in besonderer Weise vor Augen gestellt: „Maria bewahrte alles, was geschehen war, in ihrem Herzen.“  Sie bedenkt in ihrem Herzen, was sie gehört und gesehen hat – und das tut sie ein Leben lang bis unter das Kreuz. Glaube ist kein fester Besitz; er bleibt ein Lernprozess ein Leben lang, der selbst der Gottesmutter nicht erspart bleibt. Denn, wer die geistlichen Schätze vergräbt, um sie vor den Angriffen des Zeitgeistes zu schützen, wird seine Talente nicht vermehren. Dem Zweiten Vatikanischen Konzil gemäß, die Zeichen der Zeit zu erkennen und zu deuten, sind wir Lernende und bleiben Lernende auf unserem Lebens- und Glaubensweg. Das Evangelium spricht nicht umsonst von Jüngern, Schülern, des einen Herrn und Meisters; das gilt noch heute, Jesu Schüler zu hinter Jesus zu gehen und ihm nachzufolgen, voran der Papst, die Bischöfe, Priester und Diakone. 
Auch im neuen Jahr werden wir nicht alles gleich verstehen, was Gott mit uns vorhat: in der Gesellschaft, in der Politik, in der Wirtschaft, in der Kirche, im persönlichen Leben. Wir müssen auch nicht immer alles begreifen und in den Griff bekommen. Wie Maria werden wir Gottes Spuren im Getriebe unserer Tage und Wochen vielleicht erst viel später entdecken. Wie Maria werden wir  durch Geduld, Stille, Nachdenken und Gebet seine Pläne mit ihm erkennen und  einordnen. Denn, in den Nächten unserer Zeit und unseres Lebens braucht es Seine Zeit, bis es wieder Tag wird und der Ostermorgen kommt– und die Schritte dorthin vollziehen sich fast so unmerklich, dass wir es manchmal gar nicht wahrnehmen.
 
3)  Von Gott und seinem Wort bewegt – äußerlich wie innerlich – wie die Hirten und wie Maria. Sie sind - zusammen mit den anderen an der Krippe - die Stillen im Land, die nicht an den Schalthebeln der Macht sitzen, aber  Gott im Herzen tragen. In dieser Frömmigkeit hat Maria unsere Schwester im Glauben und Fürsprecherin bei Gott im Himmel, Jesus, den Retter und Heiland, geboren; in dieser Frömmigkeit ist Jesus verwurzelt und bezeugt durch seine Worte und Taten die Gegenwart Gottes;  und in dieser Frömmigkeit können wir persönlich und als Pfarrgemeinde auch zuversichtlich in das neue Jahr 2012 gehen – von Gott und seinem Wort bewegt und geführt – Gott im Herzen tragend. 

4) Viele gute Dinge mögen in unseren Kirchengemeinden im Jahr 2012 geschehen, das wünsche ich uns. Wenn wir Gott im Herzen tragen und in seiner Gegenwart bleiben, dann sind wir Gesegnete, dann wird es ein gutes Jahr, ein von Gott gesegnetes Jahr. Amen.
Fürbitten: 
Gott ist der Herr der Zeit und der Wegbegleiter durch unsere Lebensjahre. Voll Vertrauen bitten wir ihn:

Unser Erzbistum Bamberg feiert in diesem Jahr das 1000jährige Domjubiläum. 
Erneuere unsere Kirche im Glauben, indem sich alle Getauften als Kirche aus lebendigen Steinen begreifen, Zeichen der Hoffnung zu sein und deine Botschaft in die Welt zu tragen. 
"Trotz aller Mühen dürfen wir nie vergessen, dass die friedliche Vereinigung unseres Kontinents das historische Geschenk für uns ist“, sagte die Bundeskanzlerin Merkel in ihrer Neujahransprache.

Segne die Bemühungen der Politiker  um Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung.
Die Europameisterschaft wird in diesem Jahr in Polen und in der Ukraine ausgetragen.

Wir bitten für alle Funktionäre im Sportbetrieb, die Verantwortung tragen für die rechte Förderung der ihnen Anvertrauten. 

Menschen stehen in diesem Jahr vor einem Neuanfang durch Umzug oder Arbeitswechsel, Ausbildung oder Ruhestand, nach einer Krankheit oder dem Verlust eines lieben Menschen.
Um  Vertrauen auf die Begleitung durch Gott.

Die Dorfgemeinschaft Gemünda darf auf  1150 zurückschauen. 
Um ein gutes ökumenisches Miteinander in unserer Stadt und in unseren Dorfgemeinschaften.  
Für uns selbst mit unseren ganz persönlichen Anliegen, Vorsätzen, Wünschen und Absichten: um die Erkenntnis dessen, was dem Willen Gottes entspricht. 
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